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1. Einleitung

Das Anschaltmodul ASM 400 / ASM 401 kann direkt in folgenden SIMATIC S5–Automatisierungsgeräten
betrieben werden:

115U alle CPU / 135U alle CPU / 155 U/H

Eine genaue Übersicht über die Konfigurationsmöglichkeiten siehe Kap. 7.

Das Grundmodul ASM 400 / 401 kann grundsätzlich in zwei Modi betrieben werden:

Grundmodul
ASM 400 / 401

+ 1 ... 4 Kanalmodule
CM 422

ASM 400

+ 1 ... 4 Kanalmodule
CM 423

ASM 401

Das Anschaltmodul ASM 400 mit CM 422 arbeitet
im Peripheriebereich der SIMATIC. Zusammen mit
dem Funktionsbaustein FB 250 können max. 32
Kanalmodule (entspricht acht 4kanaligen An-
schaltmodulen) in einer SIMATIC betrieben wer-
den. Über den FB 250 können alle MDS–Typen be-
arbeitet werden. Die Adressierung der Daten auf
dem MDS erfolgt vom Anwender über eine Befehl-
stabelle im Datenbaustein. Der Anwender adres-
siert seine Daten über absolute Adreßangaben. Ab
dem FB 250–Ausgabestand AS 5 wird auf der Dis-
kette zusätzlich zum FB 250 der FB 252 ausgelie-
fert. Der FB 252 arbeitet im Q–Bereich der
SIMATIC. Ansonsten wird der FB 252 genauso wie
der FB 250 parametriert. Mit dem FB 252 erweitert
sich die max. mögliche Anzahl der Kanalmodule
von 32 auf 96 (pro SIMATIC).

Das Anschaltmodul ASM 401 mit CM 423 arbeitet
im Kachelbereich der SIMATIC. Bei der Projektie-
rung kann das ASM 401 einem Kommunikations-
prozessor gleichgesetzt werden. Das ASM 401 ar-
beitet mit dem Funktionsbaustein FB 230. Es kön-
nen bis zu 255 Module (entsprechend 1020 Kanal-
module) in einer SIMATIC adressiert werden. Das
Modul ASM 401 besitzt Filehandler–Funktionali-
tät. Damit kann der Anwender logisch auf seine
MDS–Daten zugreifen. Die absolute Adressie-
rung der MDS–Adressen wie bei ASM 400 entfällt.
Der Anwender wählt seine zusammenhängenden
MDS–Daten (Dateien) über Filenamen an. Die
Filenamen der Dateien werden im Datenbaustein
hinterlegt.

Bestellnummern ASM 400:

Grundmodul 6GT2002–0AA00
Kanalmodul CM 422 6GT2002–0AB00
(1 – 4 Stück)

Bestellnummern ASM 401:

Grundmodul 6GT2002–0AA00
Kanalmodul CM 423 6GT2002–1AB00
(1 – 4 Stück)

Software ist FB 250:

für PG 685/750 (5�”) 6GT2080–0CB10
für PG 635/730/750 (3�”) 6GT2080–0AA10
für PG 750/DOS (5�”) 6GT2080–0DB10
für PG 730/DOS (3�”) 6GT2080–2AA10*

Software ist FB 230:

für PG 685/750 (5�”) 6GT2080–1CB10
für PG 635/730/750 (3�”) 6GT2080–1AA10
für PG 750/DOS (5�”) 6GT2080–1EB10
für PG 730/DOS (3�”) 6GT2080–2AA10*

*) Auf dieser Diskette befinden sich alle MOBY-Funktionsbausteine und -Treiber

Zu beachten:

– Eine Mischbestückung von CM 422 und CM 423 in einem Grundmodul ist nicht möglich
– Der Betrieb von unterschiedlichen Modulen (ASM 400 und ASM 401) mit dem dazugehörenden Funk-

tionsbaustein (FB 250 und FB 230) in einem Automatisierungsgerät ist möglich
– Ein–, zwei– und dreikanalige Anschaltmodule können nachträglich vom Anwender mit den entspre-

chenden Kanalmodulen (CM 422 oder CM 423) nachgerüstet werden (vgl. Kap. 3)
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2. Systemkonfiguration
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3. Allgemeiner Aufbau des Anschaltmoduls

�����

Sicherung: M1,25A/250V Grundbaugruppe bestückt
mit 4 Kanalmodulen

Verriegelung der
Kanalmodule

Schalter 4

Schalter 2

Schalter 3

Schalter 1

�

�

Kanalmodul 1

Kanalmodul 2

Kanalmodul 4

Kanalmodul 3

Stecker für
SIMATIC–Bus

Schirmkontakt

Schirmkontakt

�

��

�

�

�
�

�

�

X20
1

Das ASM 400 / 401 besteht aus einer Grundbaugruppe und ein bis vier Kanalmodulen. Die Kanalmodule
können einzeln gesteckt und nachgerüstet werden.

Nachrüsten eines Kanalmoduls:
 � SPS sowie 24 V–Versorgung abschalten
 � Blindabdeckung abnehmen und eventuell aufbewahren
 � Kanalmodul in den Schacht einschieben, bis es mechanisch einrastet und arretiert ist. 

Ein Ziehen des Kanalmoduls ist jetzt nicht mehr möglich.

Ziehen eines Kanalmoduls:
 � SPS sowie 24 V–Versorgung abschalten und ASM 400 / 401 herausnehmen
 � Verschraubung des Kanalmoduls zur Frontblende des Grundmoduls lösen
 � Die Verriegelung (vgl. Abbild) mit einem Schraubendreher zur Seite drücken und an der

Halterung das Kanalmodul herausziehen.

Achtung: � Das Kanalmodul nicht an den IC’s herausziehen
� Die Verriegelung nur leicht zur Seite drücken.

Zu beachten: Das Kanalmodul 1 muß immer bestückt und am Stecker X20 des Grundmoduls muß
eine Brücke von 1 nach 2 eingelegt sein. Sonst ist kein ONLINE–Test der MOBY–I–
Komponenten mit dem STG 4F möglich.
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4. Stecker und Steckerbelegung

3 Leuchtdioden pro Kanal: (Bedeutung siehe Kap. 5)
rote LED
gelbe LED
grüne LED

Anschlußstecker für das Service– und Testgerät STG 4F

+ 24 Volt
GND

9 polige Submin–D Buchse

Kanalmodul

Nr. 1

Kanalmodul

Nr. 2
Kanalmodul

Nr. 3

Kanalmodul

Nr. 4

Stecker für Versorgungsspannung
(dieser Stecker ist im
Lieferumfang des ASM
enthalten)

Anschlußstecker für SLG
9 poliger Submin–D
Stecker mit
Schraubverriegelung
Bestellnr.: 6GT2090–0BB00

Steckerbelegung zum SLG

Stift Benennung

1
2
3
4
5
6
7
8
9

frei
+ Senden
+ Empfang
frei
– Empfang
– Senden
Ground (0 V)
+ 24 Volt
frei

Geh. Kabelschirm

bzw. zum STG 4F

Metallfrontblende

Verschraubung des
Kanalmoduls mit
dem Grundmodul für
EMV–sicheren Betrieb
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5. Bedeutung der LED am Kanalmodul

ROT: Anzeige von Fehlern durch Blinken der LED:
Es wird immer der zuletzt erkannte Fehlerzustand angezeigt. Die Fehleranzeige wird durch
einen neuen Fehler überschrieben. Ein Zurücksetzen der Fehleranzeige ist nur durch einen
Hardware–RESET oder durch eine STG–Befehlsbearbeitung möglich.

Das Blinken der roten LED im normalen Betrieb ist für den Anwender von sekundärer
Bedeutung, solange die Anlage störungsfrei weiterläuft. Einige der Fehler kann der Pro-
grammierer in seinem Programm auswerten und darauf reagieren.
Die Fehler–LED ist besonders eine Hilfe für die Inbetriebnahme und für den Service.

GELB: Ein schnelles, unregelmäßiges Blinken zeigt einen laufenden Dialog zum SLG bzw. zum mo-
bilen Datenspeicher (MDS) an. Bei eingeschalteter Anwesenheitskontrolle leuchtet diese
LED ständig.

GRÜN: LED hat nur eine Funktion, wenn der Funktionsbaustein FB 250 mit Anwesenheitskontrolle
arbeitet. Beim Arbeiten mit dem FB 230 ist diese LED immer in Funktion. Die LED zeigt die
Anwesenheit eines MDS im Feld des SLG an.
OFF = Es ist kein Datenspeicher anwesend bzw. Anwesenheitskontrolle ist abgeschaltet.
ON  = Ein MDS befindet sich gerate im Einflußbereich eines SLG. Den Status der LED er-

hält der Anwender beim FB  250 im Bit ”ANW” zurück.

5.1 Fehleranzeigen

Fehler werden durch die rote LED angezeigt:

Hardwarefehler am ASM:
Nach einem Hardwarefehler ist das entsprechende Kanalmodul nicht vom Funktionsbaustein ansprech-
bar. Der Fehler wird nicht zum Anwender geschickt. Das Kanalmodul bzw. das ASM muß ausgetauscht
werden.

permanent ON (helles leuchten):
Das PROM auf dem Kanalmodul ist defekt

permanent ON (dunkles leuchten):
Die CPU auf dem Kanalmodul ist defekt

mittelschnelles Blinken:
(ca. 4 Hertz) externes RAM auf dem Kanalmodul defekt

schnelles Blinken:
(ca. 8 Hertz) Dual–Port RAM Baustein defekt

Blinkmuster:
alle anderen Fehler werden durch ein leicht erkennbares Blinkmuster dargestellt. Die Able-
sung erfolgt durch das Zählen der Impulse zwischen zwei langen Impulspausen. Diese Feh-
ler werden an den Anwender (Funktionsbaustein bzw. STG) weitergeleitet.
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5.2 Beschreibung der Fehlercodes

0 LED aus: kein Fehler (Default)        ––

1 ASM hatte noch keine Kommunikation mit
SIMATIC

Anwenderprogramm

2 Anwesenheitsfehler; kein MDS anwesend Anwenderprogramm

3 Fehler in der Verbindung zum SLG Hardware: Kanalmodul, Kabel, SLG

4 Fehler im RAM des MDS (nicht initialisiert) MDS: Anwenderprogramm

5 Befehl vom ASM nicht interpretierbar Anwenderprogramm

6 zu viele SYNC–Versuche; verseuchte Umgeb. SLG–Umgebung, Hardware: SLG, MDS

7 zu viele Sendefehler SLG–Umgebung, Hardware: SLG

8 CRC–Sendefehler SLG–Umgebung, Hardware: SLG, MDS

9 INIT: CRC–Fehler bei Empf. der Endequittung SLG–Umgebung

Code*** Kurzbeschreibung Ursache FB230–
Code

  ––

D001

C006

B001

C002

C007

C008

C009

C010

C011

10 INIT: MDS läßt sich nicht initialisieren MDS C012

11 INIT: Timeout beim Warten auf die Quittung MDS, SLG–Umgebung C013

12 INIT: MDS konnte nicht initialisiert werden MDS C014

13 CMD: Adreß–Fehler Anwenderprogramm C015

14 ECC–Betrieb: Daten aus MDS sind falsch MDS, Anwender C016

15 frei

16 frei

17 frei

18 frei

19 frei

20 frei

21 frei

22 frei

23 frei

24 frei

25 CMD: vorheriger Befehl ist noch aktiv** Anwenderprogramm   ––

26 FB 250: MDS–Typ ist falsch parametriert** Anwenderprogramm   ––

27 STG: serieller Treiber im ASM: Empfangsfehler* Hardware: STG, ASM, STG–Kabel   ––

28 STG: serieller Treiber im ASM: Sendefehler* Hardware: STG, ASM, STG–Kabel   ––

29 CMD: zu wenig RAM auf ASM vorhanden** Anwenderprogramm   ––

30 CMD: falsches ”AB”–Byte; falsches Datenbyte
bei Reset**

Anwenderprogramm   ––

31 frei   ––

00

01

02

03

04

05

06

07

08

09

0A

0B

0C

0D

0E

0F

10

11

12

13

14

15

16

17

18

19

1A

1B

1C

1D

1E

1F

dez hex

* Diese Fehler werden nicht durch eine STG–Bearbeitung gelöscht

** Diese Fehler werden nicht mit der roten LED angezeigt

*** Die in der Spalte ”Code” angegebenen Ziffern werden beim Betrieb des FB 250 als Fehler  gemeldet. Die  Fehler 01 ... 0E, 1B, 1C

werden außerdem mit der roten LED dargestellt.
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6. Schalter und Steckbrücken auf dem ASM 400 / ASM 401
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6.1 Adresseinstellungen

S4 = Einstellung der Adressierungsart
S2 = Einstellung der Kachelnummer
S3 = Einstellung der Moduladresse (lineare Adressierung mit PESP)
S1 = Adreßeinstellung beim Arbeiten ohne PESP

ASM 400 Schaltereinstellung FB 250 Parametrierung FB 252 Parametrierung

Anfangs–
adresse des

ASM

Schalter S3

4 3 2 1

Schalter S4

    2 1
ADR KAN* QADR KAN*

0 0 0 0 0     0 1 0 1 – 4

16 0 0 0 1 16
(Entspricht

32 0 0 1 0 Diese Ein-
t ll

32
(Ents richt
dem Kanal-

d l 1 4)48 0 0 1 1 stellung von
S4 ist immer Nicht

48 modul 1 – 4)

64 0 1 0 0
S4 ist immer
einzuhalten,

di

Nicht 
verfügbar 64

80 0 1 0 1

,
wenn die
Baugruppe

g

80

96 0 1 1 0
Baugruppe
im Stan-
d d d

96

112 0 1 1 1 dardmodus
betrieben

112

128 1 0 0 0
betrieben
wird. 128 1 – 4 128

144 1 0 0 1
wird.

144
(Entspricht

144

160 1 0 1 0 160
(Ents richt
dem Kanal-

d l 1 4)
160

176 1 0 1 1 176 modul 1 – 4) 176

192 1 1 0 0 192 192

208 1 1 0 1 208 208

224 1 1 1 0 224 224

240 1 1 1 1 240 240

*) Die Parametrierung von KAN und ADR nach älteren Ausgabeständen des Funktionsbausteins funktioniert weiterhin.
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MOBY–Anschaltmodul ASM 400

Steckplatzbezeichnung

Anschaltung  312–3

Anschaltungen 310 oder 314

�� �� �	 �� ��� �� �	�� 	� 
� �� �� ��	 ��� ��� ��� ��� ��	 ��� ���

Erweiterungsgerät EG 183U (S5–135U und –155U)

MOBY–Anschaltmodul ASM 401

Erweiterungsgerät EG 184U (S5–135U und –155U)

MOBY–Anschaltmodul ASM 400

Steckplatzbezeichnung

Anschaltung 312–5

� �� �� �	 �� �� �� �� �	 	� 
� �� �� ��	 ��� ��� ��� ��� ��	 ��� ���

MOBY–Anschaltmodul ASM 401

MOBY–Anschaltmodul ASM 400

Steckplatzbezeichnung � �� �� �	 �� �� �� �� �	 	� 
� �� �� ��	 ��� ��� ��� ��� ��	 ��� ���

Anschaltung 314

Erweiterungsgerät EG 185U (S5–135U, –155U
und –155H)

MOBY–Anschaltmodul ASM 401

������� ����!���"���������
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8. Technische Daten
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*) Der hier angegebene Wert ist der max. Strom für jeden Kanal. Bei der Projektierung ist hier der max. Strom des verwendeten SLG
einzusetzen (vgl. MOBY–I Katalog, Kap. 3).


